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Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreiskiſte Nr. 527.
e

Atzriger für Annahurg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations-Organ für

Gratis Heilage: Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum

10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt-
woch, und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Suchdruckerei Annaburg.

Schweinit und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.

ger Noch immer
werden Beſtellungen auf die
SAnnaburger Zeitung
zum Preiſe von nur 1 Mark frei in's
Haus (durch die Poſt bezogen 1,25 Mk.)
durch unſeren Zeitungsauskräger Hebestreit
ſowie unſerer Expedition und allen Kaiſerl.
Poſtanſtalten und Landbriefträger in Jeſſen
durch unſere hekannte Ausgabeſtelle ent
gegen genvinment. Die Expedition.

dieſer Stelle erwähnt, am nächſten Sonntag
und Montag den 9. und 10. Juli abgehalten
werden und viele hundert fleißige Mutter
häude ſind eifrig bemüht, ihren Lieblingen
zu dem Freudeufeſte das Feſtgewand herzu

richten. Wir haben außer dem Kinderfeſte

kein öffentliches Feſt und daher mag es
kommen, daß daſſelbe ſich ſolch großer Be
liebtheit bei jung und alt erfreut. Möge
in dieſein Jahre der Himmel ſein freund
lichſtes Geſicht zeigen und unſeren Kleinen
ihr liebliches Feſt verſchönern helfen!

Annahburg. Das für Feld und Garten
gleich mörderiſche Regenwetter in den ver
gängenen Tagen, welches Sonntag Abend
beſonders an Stärke zunahm und an dieſem
vielen Ausflügern das Vergnügen verdarb,
hat nun endlich etwas nachgelaſſen; es iſt
für die Heuernte wohl nicht zum Vortheil.
Auch für die Körnerfrüchte nicht. Die Kar-
toffeln dürften an tiefen Stellen auch wieder
gelitten ha gen. Hoffentlich wird nun trok-
kene Witterung eintreten.

Anunaburg. Am Montag den 10. d.
Mts. wird hierſelbſt Seitens des Kgl. Amts
gerichts Prettin Gerichtstag abgehalten.

Knnaburg. Nach dem Bericht aus der
Landwirtſchafskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe wurden
am 3. Juli im Kreiſe Torgau gezahlt pro 100
Kilogramm Weizen 15,10—-15,80 Mk., Roggen

1490 15,50 Mk., Gerſte 15,00 16,20 Mt.
Hafer 14,50 15,50 Mt.

Die Rekruteneinſtellungen werden
in dieſem Jahre in der Zeit vom 10. bis
zum 14. Oktober erfolgen.

Zur Frage der Regelung des Sub
miſſtonsweſens bei den ſtädtiſchen Be
hörden iſt ein Vorſchlag bemerkenswert, der
eine Verbeſſerung des Submiſſionsweſens
darſtellt. Es ſoll bei Arbeiten oder Liefer
ungen' von 500 bis zu 5000 Mk., die durch
öffentliches Ausſchreiben zur Vergebung ge
langen, der Zuſchlug an den Bewerber er
folgen, deſſen Angebot dem Mittelpreiſe ſämt
licher eingelaufenen Angebote nach unten
am nächſten komnit. Jn Mannheim iſt das
bereits durchgeführt. Durch die dort getrof
fenen Beſtimmungen iſt der Handwerker, der
ſich bei einer Submiſſton beteiligen will, ge
nöthigt, genau zu kalkulieren, was gewiß
von nicht zu unterſchätzendem Werte iſt für
eine geſunde Entwickelung unſerer gewerb
lichen Verhältniſſe

r 7 (Obſtgärten und Obſtplantagen werden daher
Oerkliches und Provingzielles.

Der Staatsſekretär des Reichs-Poſtamts
hak durch GErlaß vom 29. April 1899 den
Landbriefträgen die Verpflichtung auferlegt,
auf vorherige Beſtellung der Beſtellung der
Entnehmer Verſicherungsmarken, welche ſie
nicht mit ſich führen odee in der gewünſch
ten Anzahl nicht ſofort abgeben können, auf
dem nächſten Beſtellgange iniſtzubringen. Hier
durch wird es den Bewohnern ſolcher Orte
des platten Landes, wo ſich keine Poſtämter
befinden, ermöglicht, ſich gleichfalls ohne
Mühe die erforderlichen Beikragsmarken be
hufs rechtzeitiger Verwendung zu beſchaffen.

Die Elugzeit der Slutlanus tritt in
den nächſten Tagen wieeer ein. Beſitzer von

iin eigenen Jntereſſe, wie in dem ihrer Ge
meindegenoſſen nicht verſäümen, ihre Bänme

s Vorhandenſein derſelben zu unter

ie beim V

von Tag zu Tag immer i
lein zur Futterſtelle. Anfangs glaubte man,
daß dieſe Thierchen von Ratten oder Mar-
dern fortgeſchleppt würden, bis man eines
Tages ein eben getödtetes Küchlein mit noch
friſch blutendem Halſe unter einem Baume
fand, auf welchem eine Eule ſaß. Dieſe
würde erſchoſſen, und ſeitdem iſt kein Küch-
lein mehr verſchwunden.

Jeſſer. Am Freitag früh machte die
Ehefrau des Winzers Winne auf den hie
ſigen Weinbergen ihrem Leben infolge geiſti
ger Umnachtung durch Erhängen ein Ende.

Jeſſen, 1. Juli. An Stelle des ver
zogenen Arztes Dr. med Günther hier iſt
Hekr Dr. med. Kratzke hierſelbſt als Kaſſen
arzt der gemeinſamen Ortskrankenkaſſe für
den Kreis Schweinitz ernannt worden. Hier
zu gehören die Ortſchaften Battin, Clöden,
Gemeinde und Gutsbezirk, Düßnitz, Grabo,
Gehmen, Rade, Schöneicho, Zwieſtgko, Ge
meinde und Gutsbezirk. Die Kaſſenmitglieder
in Jeſſen haben freie Wahl zwiſchen Herrn
Dr. med. Kratzke und Herrn Dr. med.
Demme.

Srhweinitz. Das diesjährige Schul
feſt wird am 16. u. 17. d. Mts. abgehalten
werden.

Axien, 4. Juli. Die hierorts am Sonn
tag abgehaltene Jubiläumsfeier des Land
wehrVereins Axien-Kähnitzſch geſtaltete ſich
zu einem ſchönen Feſt. Anweſend waren
außer dem Vorſtand des Kreis-Krieger-Ver
bandes faſt ſämmtliche Landwehr- reſp. Krie
gervereine aus der Umgegend und zahlreiche
andere Gäſte. Längere zu Herzen gehende
Anſprachen hielten Herr Oberſtlientenant a.
D. HäderichTorgau und Herr Paſtor Zumpt
Axien. Frl. Frenzel überreichte unter Her
ſagen eines entſprechenden Gedichts eine von
den Jungfrauen von Axien und Kähnitzſch
gewidmete Fahnenſchleife und erfolgte ſodann
die Uebergabe der von den anweſenden Ver
einen geſtifteten Fahnennägel mit verſchiede-
nen ſinnigen Deviſen. Nach einem Parade
marſch erfolgte der Umzug durch den Ort
und ging man ſodann zur Gemüthlichkeit
über. Zum Theil vergnügte man ſich in
fröhlicher Unterhaltung, zum Theil lauſchte
man den Weiſen der vorzüglichen Concert
muſik des Herrn Muſikdir. Vehſe. Später
wurde auch das Tanzbein noch tüchtig ge
ſchwungen. Leider hat die ungünſtige Wit

ihrer wich

Donnerstag den G. Juli 1899.

terung wohl Mauchen zum früheren Auf
bruch gemahnt, und Mäncher iſt wohl rieſig
durchnäßt zu Hanſe angelangt. E.-E-B.

Preizſriy (Elbe), 3. Huli. Beim Baden
in der Elbe unweit ded Badeanſtalt des
Waiſenhauſes ertrank geſtern Vormittag der
Mühlenbeſitzer Carl Münch von hier.

Torgarr. (Schwurgerichtsſitzungzam 30.
Juni 1899.) Aus der Unterſuchungshaft,
wird vorgeführt der frühere Stations-Verwal

ter Hermann Hehnſen aus Magdeburg Der
ſelbe war im Jahre 1898 Stationsverwalter
in Jeſſen und hat ſich in dieſer Eigenſchaft
mehrfacher Unterſchlagungen amtlicher Gelder,
ſowie der Urkundenfälſchüng ſchuldig gemacht.
Auch ſoll Hehnſen ſich der Verleitung zum
Meineide ſchuldig gemacht haben. Er giebt

Meineide zu verneine
renen bejahten auch die Schuldfrage und der
Gerichtshof verurteilte den Angeklagten zit
einer jährigen Gefängnisſtrafe. Nach Schlüß
der Sitzung unterſchrieben die Herren Geſchwo
renen ein von dem Verteidiger des Hehnſen
angefertigtes Gnadengeſuch. Hiermit endigte
die dritte diesjahrige Schwurgerichts-Periode.

Herzberg, 30. Juni. Jn Folge eines
Falles beim Radfahren erlitt Herr Gerichts
vollzieher W. eine Auskugelung des Armes

Herzherg, 3. Juli. Eine öffentliche
Verſammlung war am geſtrigen Nachmittag
im Moritz'ſchen Lokale anberaumt, in welcher
der ſozialdemokratiſche Reichstagabgeordnete
Bebel über den Geſetzentwurf zum Schutze der
Arbeitswilligen ſprechen ſollte. Derſelbe war
aber nicht erſchienen, an ſeiner Stelle über
nahm ein Fräulein Bader aus Hamburg, die
ſich offen als Sozialdemokratin bekannte, das
Referat. Referentin berührte bei die Gelegen
heit verſchiedene andere Punkte. So zum
Beiſpiel erklärte Rednerin, daß eine Familie
mit 3 Kindern lediglich für Nahrungsmittel
3 Mk. täglich haben müſſe. Fräulein B.
ſcheint an gute Lebensverhältniſſe gewöhnt zu
ſein, denn es wird wenig Familien in Herz-
berg und anderwärts geben, ſie mögen einem
Stande angehören, welchem ſie wollen, die ſich
einen derartigen Aufwand geſtatten können.
Bei derartigen Verſammlungen kommt es eben
darauf an, die Unzufriedenheit zu ſchüren und
Klaſſenhaß zu erregen; von den Verſprechungen
dagegen werden und können auch keine ge
halten werden. Die Verſammlung mochte
von 130—140 Perſonen beſucht ſein, von
welchen wohl mehr als die Hälfte nur aus
Neugierde erſchienen war. Der Eindruck, unter
welchem manche Teilnehmer eine derartige
unter ſozialdemokratiſchen Einfluß ſtehende
Verſammlung verlaſſen, möchte ein weſentlich
anderer ſein, wenn Jemand aus den Ord-
nungsparteien ſich herbeilteße, die Behaup-
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tungen der agitatoriſch auftretenden Redner
Wir gehen ſicher in derſofort zu widerlegen.

Annahme nicht fehl, daß unſere Stadt und
Umgegend kein geeigneter Boden für ſozial
demokratiſche Beſtrebungen iſt.

(Schw. Krsbl.)
Schänewaldre. Unſer diesjähr. Johan

nismarkt am Donnerſtag war ſo ſtark beſucht
wie ſelten einer vorher Es dürften daher

die ihm zur Laſt gelegten Unterſchlagungen
z ſtrei ſich der Verlei m das

Die Herren Geſchwo

nahmen gehabt haben. Die beſten Geſchäfte

Hunde des Paſtors eine Auge ausgeworfen
Der Geſchädigte habe den Knaben am andern

Nach beendigtem Unterricht habe derſelbe allein
in der Schule bleiben müſſen, um ſeine Strafe

berden S
daß, etwa 20

Verſuche geimnacht, dieſe in Auſtralien ein
heimiſchen Beüteltiere nach Deutſchland zu

kann ſich denken, welche Ueberraſchung es für
den Herrn Förſter Linge war, als er das
ſeltſame Tier zum erſten Male erblickte. Seit
dem iſt die Zahl der Känguruh's auf 4 ge
ſtiegen. Sie ſind gut durch den allerdings
ſehr milden Winter gekommen. Jn den faſt
undurchdringlichen Tannendickichten finden ſie
vortrefflichen Schutz gegen die nicht gewohnte
Kälte und auf den grünen Waldwieſen zu
ſagende Nahrung. Morgens und Abends

Tiere ſind nicht allzu ſcheu, und beſonders
dem größten kann man ſich bis auf wenige
Schrikte nähern, dann aber ſpringen ſie in
etwa 6 m weiten Sätzen davon und mit einer

hunde gelingen wird, ſie einzuholen. Der
Kopf iſt klein, der Schwanz ſtark und lang,
die Hinterbeine ſind viel länger als die Vor
derbeine; der Schwanz dient beim Hüpfen
als Balancirſtange. Bei dem beliebten Sitzen
auf den Hinterbeinen aber dient der kräftige
Schwanz als Stütze. Uebrigens vermögen
die Tiere, welche ohne Schwanz die Länge von
m erreichen, mit den Hinterbeinen kräftige
Schläge auszuteilen. Es braucht nicht erſt

welche ſich hier zu vermehren ſcheinen, vom
Herrn Beſitzer und ſeinem Förſter auf das
ſorgfältigſte gehegt und gepflegt werden.

Greiz (Reuß ä. L.), 30. Juni. „Fahr
raddiebe gehören ins Zuchthaus ſo be

haus, der innerhalb kurzer Zeit fünf Fahrräder
geſtohlen hatte, mit Zuchthausſtrafe zu be
legen. Das Urteil lautete denn auch auf 5

Stellung unter Polizeiaufſicht.

I. Jahrg.
die Geſchäftsleute wohl auch meiſt gute Ein

haben die Gaſtwirte, Fleiſcher und Bäcker ge
macht, die gegen Abend bereits ausverkauft
hatten; auf den Tanzſälen ſoll es zum Er
drücken voll geweſen ſein. In vor. Woche
verbreitete ein Geſchäftsreiſender hier eine
Schauergeſchichte aus Seyda, woraus man er
ſehen mag, welche ſchändlichen Lügen mit
unter erfunden worden. Er erzählte, in Seyda
habe der Sohn eines Fleiſchermeiſters, dem

Tage in der Schule wollen beſtrafen laſſen.

n von unſerm Orte ent
fernt, in dem fürſtlich Lynar' ſchen Walde
zwiſchen Mückenberg und Tettau, ſich
Kängüruh's aufhalten, ohne daß dieſelben
hier angeſiedelt worden ſind Dieſe Tiere
müſſen von irgendwo hierher verſchlagen wor
den ſein; denn bekanntlich hat man mehrfach

verpflanzen. Das erſte Känguruh hatte ſich
ſchon im Mai vorigen Jahres eingeſtellt. Man

pflegen ſie zur Aeſung herauszukommen. Die

ſolchen Geſchwindigkeit, daß es keinem Jagd

geſagt zu werden, daß dieſe ſeltſamen Tiere,

gründete hier der Staatsanwalt ſeinen Antrag,
den Mechaniker Wolfram aus GeraUnterm

Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverluſt und



Politiſche Knnoſchan.
Dentſchiand.

Auf der Friedenskonferenz erfolgte die
Ablehnung des ruſſtſchen Abrüſtungsantrages
unter lebhaftem Bedauern aller Konferenzmit
glieder und einer begeiſterten Ovation für
Kaiſer Nikolaus II.

Für Herrn v. Miquel, der amtsmüde ſein
ſollte, hatten hilfsbereite Blätter ſchon einen
Nachfolger in der Perſon des Seehandlungs
präſidenten, Frhrn. v. Zedlitz, geſtellt. Die
„Münchener Allg. Ztg.“ ſtellt gegenüber
dieſem Kriſengerüchte feſt, daß es Herr von
Miquel ſelbſt als auf purer Erfindung be
ruhend bezeichnete. Auf die Frage eines Be
richterſtatters des Münchener offiziöſen Blattes,
ob die Hauptſchwierigkeiten in der Kanalvor
lage nunmehr als überwunden anzuſehen
ſeien, erwiderte der Miniſter, er hoffe, es
werde ſich jetzt machen laſſen. Die Ausſichten
für das Zuſtandekommen dieſer Vorlage haben
ſich zu Beginn der Vertagung allerdings in
ſofern weſentlich gebeſſert, als die National
liberalen ſich mit dem Zentrum über ein
Komprömiß in der Kommunal-Wahlreform-
Frage verſtändigt haben. Die Bedeutung

dieſes Kompromiſſes wird auch in der kanal
gegneriſchen Preſſe, die bisher zuverſichtlich
das Scheitern des Mittellandskanals Planes
erwartet hatte, ſehr hoch angeſchlagen, und
als Grundlage für die Annahme des Kanals
angeſehen

Die Landgewinnung an der ſchleswig-hol
ſteiniſchen Nordſeeküſte hat ſich in den letz
ten Jahren langſam, aber ſtetig gemehrt.
Einige Flächen ſind bereits durch Eindeich

ung geſichert, die Sicherung größerer Flächen
iſt vorbereitet. Die reichſten Ablagerungen
finden ſich an der Mündung der Elbe, in
Süderdithmarſchen, wo die Sinkſtoffe des
Fluſſes durch den entgegenkommenden Flut-
ſtrom zum Stillſtand kommen und ſich deshalb
am leichteſten abſetzten. Südlich vom Kaiſer
Wilhelmskoog iſt ein ſo erfreulicher Anwuchs

vor ſich gegangen, daß dort neue Köge ge
wonnen werden können. Der preußtſche Land

tag hat im letzten Jahre die erforderlichen
600000 Mark für die Eindeichung des letzten
Stückes bewilligt, und ſo werden in dieſem
Jahre 549 Hekar durch einen Winterdeich
von 4950 Meter Länge eingeſchloſſen werden
Zwiſchen Friedrichs und Kaiſer Wilhelm

ſollen in de r Haheneue Sommerke erden
Geſterreich Augarn.

„Jn Wien wiederholen ſich tagtäglich

n
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ſtürmiſche Proteſtverſammlungen gegen die
Luegerſche Gemeindewahlreform. Die Reden
dieſer Verſammlungen wieſen ausnahmslos
auf die Haltung der belgiſchen Sozialdemo
kratie in der Wahlrechtsfrage hin und em
pfehlen deſſen Nachahmung.

Erankrritch.
Das Kriegsgericht in Rennes wird keine

neuen Beweiserhebungen vornehmen, ſondern
ſich mit dem Bericht begnügen, den der Re
gierungsvertreter, Oberſt Carriere in der
Angelegenheit verleſen wird. Damit ver
einfacht ſich das ganze Verfahren dermaßen,
daß der neue Prozeß aller Vorausſicht nach
in wenigen Tagen zur Erledigung kommen
wird. Es wird übrigens mit jedem Tage
deſiſhe M nnnliſten ſelbe

Mit deinem Mut, für den Nächſten zu ſtehn,
Laß Freundchen Dich begraben;
Wer für die andern durchs Feuer will gehn
Muß Feuer im Herzen haben.

Ada.
22.) Roman von (Nachdruck verboten.)

„Jch fürchte, Luiſe, die ich ſtets geliebt, könnte
ſich ſtolz und hochmütig gegen mich benehmen;
dos würde mich tief kränken und meine Jllu
ſionen über ſie zerſtören.“

„Sei unbeſorgt, mein Kind! Luiſe hat
ſanfte, liebe Züge, ſie hat nichts vom Wei
chertſchen Hochmut in ihrem Geſicht, der auch
eigentlich immer nur auf Seiten der Männer
zu finden war. Uebrigens kommſt du ja nicht,
um ihr einen freundſchaftlichen Beſuch, ſondern
nur um ihr eine wichtige Mitteilung zu ma

chen, die ein Glied ihrer Familie vor Schaden
bewahren ſoll

„Und dennoch bange ich vor dieſem Beſuch,
als berge er irgend eine Gefahr, die mir und
meinem Leben drohte.“

„Kleine Schwarzſeherin,“ ſagte Frau We
ber, ihrer Nichte die Stirn küſſend. Luiſe
bringt niemandem Böſes! Darauf verlaſſe
dich. Ich hege für dieſes Mädchen eine mir

r

ſelbſt unerklärliche Sympathie!“

Zwölftes Kapitel.
Das junge Paar war von der Hochzeits

reiſe zurückgekehrt. Hugo hatte ſeine Frau

z
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der DreyfusSache, an der nun doch nichts
mehr zu halten iſt, herzlich über ſind, und
den Tag herbeiſehnen, an dem die Affaire
aus der Welt geſchafft wird. Und erfolgt
der Freiſpruch, dann werden ſich vorausſicht
lich die Befürchtungen wegen allgemeiner
Ruheſtörungen etc. ebenſo grundlos erweiſen,
als die Beſos iſſe der Begründung entbehrten,
daß die Rückkehr Dreyfus' nach Frankreich
eine Revolution herbeiführen werde. Läßt
man den General Mercier laufen, dann wird
Alles ein gutes Ende nehmen. Geht man
gegen ihn zu ſtreng vor, noch ehe Dreyfus
freigeſprochen worden, dann wird die Lage
allerdings verwickelter.

Der Kriegsminiſter, General Gallifet, hat
die Schließung aller Armeekaſinos angeord
net, in denen politiſche Manifeſtationen vor
genommen waren. Damit hat er den Repu
blikanern der Deputiertenkammer einen neuen
Beweis gegeben, daß die Republik von ſeiner
Reſſortverwaltung nichts zu fürchten hat.

Der Verteidiger Demange ſchildert Drey
fus als gealtert, die Kleider ſind ihm zu
weit geworden und ſchlottern um ſeinen ma
geren Körper. Seine Willenskraft iſt unge
brochen geblieben. Er hat im Militärge-
fängnis einen ganzen Stoß von Briefen
vorgefunden, in denen ihm zahlreiche Perſo
nen ihr Mitleid, manche auch ihre Bewun
derung ausdrückten. Er war darüber ſehr
gerührt. Als Dreyfus ſeinem Verteidiger
entgegentrat, umarmte er ihn längere Zeit
und ſprach alsdann auch dem mit anweſenden
Advokaten Lobori ſeinen Dank aus. Letzterer
hat es übernommen, Dreyfus mit allen Er
eigniſſen bekannt zu machen, die ſich ſeit deſſen
Verbannung in Frankreich zugetragen. Be
zeichnend iſt es, daß Dreyfus ſeine Angehö-
rigen bat, ihre Beſuche jetzt einzuſchränken;
die erſehnte Zeit, ſich perſönlichen Em
pfindungen hinzugeben, ſei noch nicht gekommen.
Es gelte mit ganzer Geiſteskraft zu arbeiten
für den letzten Kampf um Ehre und Freiheit.

Rußland
Die Hungersnot in Rußland breitet ſich

jetzt auch in der transkaſpiſchen Provinz aus.
Der Grund dafür iſt einerſeits die außer
gewöhnliche Trockenheit und andererſeits das
Erſcheinen von Heuſchreckenſchwärmen in ſolcher
Menge, daß man das Militär aufbieten
mußte, um ſi icht Die Notlag

Lebensmittelverſorgung
in der transkaſpiſchen Provinz von dieſer
Seite her unmöglich gemacht wird.

Wie aus Warſchau gemeldet wird, beginnen die deutſchen Anſtedler in der un
gegend von Plock in größeren Trupps nach
Amerika auszuwandern. Auch in vielen
anderen Gegenden Polens macht ſich unter
den deutſchen Koloniſten ein reger Trieb zur
Auswanderung bemerkbar.

In der finnländiſchen Frage hat der Zar
an den Generalgouverneur von Finnland
einen Erlaß gerichtet, der aus Petersburg über
mittelt wird. Wir leſen aus demſelben heraus,

daß die Hoffnungen der Finnländer, der Zar
werde ſich vielleicht doch noch erweichen laſſen,
trügeriſch geweſen ſind. Es bleibt dabei,
daß mit der finnländiſchen Selbſtändigkeit
gern mearden ſoll
von den Sehens würdigkeiten und Kunſtſchätzen
in die Reſtaurants, von dort in die Theater
und wiederum zurück in die Kaffees der Bon
levards geführt. Jmmer gleich höflich, gleich
kühl und von zuvorkommender Aufmerkſamkeit,
war er beſtrebt, Ada alle Zerſtreuungen zu
gewähren, welche ein Mann der guten Geſell
ſchaft ſeiner Frau ſchuldig zu ſein glaubt.
Jm Uebrigen kümmerte er ſich wenig um ſie
oder ihr Thun; ob ſie lächelte oder mürriſch
war, gleichviel, er ſchien es nie zu bemerken,
und niemals kam eine Frage über ſeine Lippen.
Hatte er ein Program für das vorgenommene
„Amüſement“ entworfen, ſo legte er ihr das
ſelbe vor. Das heißt, er fragte ſie in kon
ventionellem Ton: Iſt es Dir recht, wenn
wir heute Abend Sarah Bernhard in ihrer
neuen Rolle ſehen und ſpäter im Hotel ſou
pieren?“ Und Ada gab dann auf etwaige
Vorſchläge in ihrer kühlen Weiſe ablehnenden
oder annehmenden Beſcheid.

Geſtern waren ſie wieder in Berlin an
gekommen, und noch ermüdet von der Reiſe
und von den Anſtrengungen derſelben, lag
Ada auf einem Sofa und das in ihrem Zim
mer herrſchende Halbdunkel ſchien nur darauf
berechnet, ihre Seele in angenehme Träume
zu wiegen.

Mit faſt pomphaftem Luxus war das
Gemach ausgeſtattet. Die zierlichen Lackmöbel
von weißer Farbe waren in japaniſchem
Stile gehalten und mit Goldmalereien ge
ſchmückt. Die Polſter des Sofas und der

in Paris als müſſe er quaſi eine Pflicht er
füllen von einem Vergnügen zum anderen

Stühle waren mit buntfarbigen, wiederum in
japaniſchen Muſtern

regend auf ihre Nerven zu wirken. r
geivebtem Seidenſtoff Züge trugen den Ausdruck der Mattigkeit

Spanien.
Die Sicherheit der Königin Regentin

Marie Chriſtine von Spanien wird am öſter
reichiſchen Hofe für ſo gefährdet erachtet, daß
für den Fall einer weiteren Ausdehnung und
Verſchärfung der infolge der neuen Steuern
entſtandenen Unruhen die ſofortige Ueber
ſiedelung der Königin nach der Weilburg in
Baden bei Wien in Ausſicht genommen iſt
und alle bezüglichen Vorbereitungen getroffen
ſind. Ehe aber die KöniginRegentin auf
den Thron verzichten würde, würde Oeſter
reich Ungarn bei einer Zunahme der ſpaniſchen
Wirren zu einer Intervention im Jntereſſe
der KöniginRegentin ſchreiten.

In den Cortes hielt der Führer der
Liberalen, Romero Kobledo, eine Rede gegen
die neuen Steuern, in der er entſchieden den
Plan weiterer Küſtenbefeſtigungen und ſonſti
ger Rüſtungen bekämpfte und die größte
Sparſamkeit als einziges Mittel, Spanien zu
retten, empfahl.

In Spanien finden noch immer blutige
Zuſammenſtöße zwiſchen dem über die neuen
Steuern empörten Volke und den Organen
der Sicherheitsbehörde ſtatt, wobei es auf
beiden Seiten blutige Köpfe giebt. Sehr oft
gelingt es der Polizei auch garnicht, die
Ausſchreitungen zu unterdrücken, ſodaß Mili
tär zur Hilfe herbeigerufen werden muß.
Spanien iſt bis auf den letzten Blutstropfen
ausgeſaugt; zur Wiederherſtellung der Staats
finanzen ſollte man ſich ſeitens der Regierung
daher lediglich auf die Beobachtung äußerſter
Sparſamkeit beſchranken, nicht aber durch
Auflage neuer hoher Steuern, die das Volk
ſchlechterdings nicht aufzubringen vermag,
die Erbitterun
ſteigern.

Transvaal.
In der Transvaalfrage ſteht noch immer

Alles beim Alten. Präſident Krüger hat
ſoeben erſt wieder erklärt, daß bezüglich Auf
rechterhaltung der Unabhängigkeit Transvaals
rückſichtsloſe Feſtigkeit Nummer eins ſei.
Gleichzeitig unterbreitete der Präſident dem
Volksraad einen Geſetzentwurf betreffend die

Vertretung der Goldfelder im Volksraad,
dürch welchen zwei Johannesburger mehr in
die geſetzgebende Körperſchaft gelangen würden.

Nach dem Londoner „Standard“ verteilen
die Behörden im Oranje-Freiſtaat Waffen

d Munition an die Bürger, rn bei
W erſchaft dieſer Republik mite ereg des

Krieges zu ſchließen iſt.

Eine ſchöne Idee und ihre Folgen
Es iſt ſehr nützlich, ſich daran zu er

innern, daß auch im politiſchen Leben Alles
ſchon einmal da war; wenn es nicht genau
der Schatten eines modernen Ereigniſſes ge
weſen, ſo halten die Dinge im Kernpunkt
doch die allergrößte Aehnlichkeit miteinander.
Und ſo geht es auch der Friedenskonferenz,
der ſchönen Jdee des Kaiſers Nikolaus II.
von Rußland. Es iſt richtig, eine Friedens
konferenz mit dieſen Worten war bis heute
noch nicht angeregt worden, aber eine Konfe
renz, beeinflußt von der Notwendigkeit, die
Schätze des Friedens zu heben und ſich mit
einander zu vertragen, die hat ſchon in dieſem
Jahrhundert ſtattgefunden, und auf ihr ſpielte
ebenfalls ein ruſſiſcher Selbſtherr cher und die

bezogein, zu welchem der, das ganze Zimmer
bedeckende Teppich glänzend harmonierte.

Eine in der Mitte des Zimmers angebrachte,
von Blumen umgebene Fontaine verurſachte
mit ihrem leiſe rieſelnden und ſprudelnden
Geräuſch eine eigentümlich monotone, einſchlä
fernde Muſik, und der narkotiſche Duft, wel
cher den exotiſchen Pflanzen und Blumen
entſtrömte, wirke mit dieſer zugleich wie ein
angenehmes Opiat.

Jn ſüßem Halbſchlummer hier träumend
liegen, Bilder vergangener Zeit heraufbeſchwören,
ſich ſeliger Tage und Stunden erinnern und
ſüße Zukunftsbilder im Geiſt erſchauend, bis
der Schlaf ſich herabſenkt und im Traume
dieſelben verwirklicht, das mußte berauſchend
ſein für ein glückliches, mit ſich zufriedenes
Geſchöpf

Aber Frau Weichert, geborene Baroneſſe
von Wartenegg, war weder das eine noch das
andere. Zu verwöhnt, als daß ſelbſt der
raffinierteſte Luxus auf ſie noch irgend eine
Einwirkung hervorzubringen vermochte, nahm
ſie die verſchwenderiſche Pracht, mit der ihr
Gatte die für ſie beſtimmten Räume aus
geſtattet, als etwas ihr Gebührendes und ganz
Selbſtverſtändliches entgegen.

Und wenn ſie jetzt mit geſchloſſenen Augen,
wie in ſcheinbares Träumen verſunken, auf
dem Sofa lag, ſo waren es keine freundlichen
Bilder, mit denen ihr Geiſt ſich beſchäftigte,
und der weder ſie umgebende Luxus, noch
der berauſchende Duft der Blumen r

re

g noch zur offenen Empörung

ruſſiſche Diplomatie eine große Rolle. Das
war der Wiener Kongreß zwiſchen dem erſten
Einzug der verbündeten Monarchie und der
Rückkehr Napoleons von Elba.

Das militäriſche Genie Napoleon Bona
partes war für die europäiſchen Armeen,
ihre Leiter für die Staaten und für die
Völker eine grauſame Zuchtrute geweſen.
Die eigenen Sünden wurden von dem frem
den Eroberer bitter geſtraft. Und nachdem
nun endlich die Laufbahn des Korſen unter
ihren eigenen Fehlern zuſammengeſtürzt, der
vom ruſſiſchen Zaren als teurer Bruder ver
ehrte Cäſar nach Elba gebracht war, fanden
ſich die Vertreter der Staaten in Wien zu
ſammen, um, nachdem ſie aus der bitteren
Erfahrung gelernt hatten, Europa ein neues
Bild, den Staaten und Völkern den ewigen
Frieden zu geben. Und was wäre geſchehen,
wenn Napoleon nicht unverſehens von Elba
nach Frankreich zurückgekehrt wäre Es
würde wahrſcheinlich ein Krieg unter den ehe
maligen Verbündeten entbrannt ſein, der
Rußland auf Frankreichs Seite gebracht und
Deutſchland die Kriegskoſten aufgeladen hätte.

Die Völker ſind nicht mehr ſo thöricht,
daß ſie allein die Worte der Diplomatie mit
gläubiger Miene aufnehmen, der grüne Tiſch
kann das praktiſche Leben nicht mehr regieren
Was die Vereinigten Staaten von Nord
Amerika auf der Konferenz vorſchlugen, hätte
nach dem ſpaniſchen Kriege bei allen Dele
gierten ein Hohngelächter erregt, wenn die
Herren nicht perfekte Gentlemen wären,
Frankreich hat ſich erfreulicherweiſe nicht
anders geſtellt, als es iſt, und die Engländer
haben Rußland Komödie vorzumachen geſucht
und verſuchen es noch.
tanz.

Ein Blinder kann merken, worauf der
Zar oder ſein Miniſter des Auswärtigen hier
hinaus wollte: Auf eine Auseinanderſetzung
mit England wegen der oſtaſiatiſchen Ange
legenheiten, der indiſchen, wie der chineſiſchen,
in irgend einer Form. Und dieſer Gedanke
iſt total mißlungen, denn die hier obwalten
den Gegenſätze vermag keine Friedenskonfe
renz der Welt zu beſeitigen, kein Schieds
gericht vermag einmal über die engliſchen
und ruſſſſchen Intereſſen zu entſcheiden, nur
die Waffen. Denn für ein paar Blatt
Papier ſind dieſe Intereſſen doch noch zu

viel wert. eDie Engländer verſuchen die Welt noch
mit allerlet Redensarten zu blenden, auch
Rußland zugewinnen, indem ſie auf Deutſch
land ſchelten, aber das Schauſpiel iſt ſo, als
ob ein Krämer einem Haufen Jungen eine
Hand voll Bonbons hinhält. Auf die Bon
bons der ſchönen Worte fällt niemand mehr
hinein, und das iſt das wahre Fazit der
Frtedenskonferenz. Die Herren Diplomaten
ſollten einmal Engel ſein aber ſie haben
wider den Stachel ihrer wahren Natur nicht
löcken können, ſie dachten nur an ſich! Uebel
nehmen kann mans ihnen nicht, aber die
Sache lehrt: Jn einer Zeit, wo ſchon um
Handelsverträge Jahre lang, mit Tinte und
Feder erfreulicherweiſe nur, gekämpft wird,
iſt man für Friedenskonferenzen nicht nur
nicht reif, ſondern vor Allem zu wenig harm
los. Und ſchließlich ſind doch auch die
„Schwächeren“, die nur dieſen Fehler haben,

Menſchen

und des hochgradigſten Abgeſpanntſeins, und
auf dem ſchönen Geſicht, deſſen Reiz früher
durch den Ausdruck der Schelmerei um ein
Bedeutendes erhöht wurde, waren nun die
Spuren heftigen Seelenleidens unverkennbar
wahrzunehmen. Der an Hochmut greuzende
Stolz der ſchönen Frau, welche ſich die höch
ſten und ehrgeizigſten Ziele geſteckt, war aufs
Empfindlichſte verletzt. Den Titel einer Prin
zeſſin hatte ſie nun gegen einen einfachen
bürgerlichen Namen vertauſchen müſſen. Doch
nicht genug damit, auch als Weib war ſie
tief gedemütigt worden, daß der Gedanke
daran ihr Geſicht flammend rötete. Sie preßte
die Hände auf das Herz, welches ſtürmiſch zu
ſchlagen begonnen, und ein Seufzer, der faſt

Stöhnen klang, entrang ſich ihrer
ruſt.

„Ada!“ rief der in ſeinem Meſſingbauer
umherkletternde Papagei, ſeinen Schnabel an
den Stäben des Bauers wetzend.

Ada erſchrack. Sie war ſo in ihre Ge
danken vertieft, daß ſie das Tier gänzlich ver

geſſen hatte. S„Ada!“
Der jungen Frau war die kreiſchende

Stimme des Vogels unangenehm ſie ergriff
einen neben ihr liegenden Fächer und machte
eine ſchlagende Bewegung damit nach dem
Käfig hin.

„Still, Joko!“
Das Tier plauderte jedoch ohne Unter

brechung weiter, und Ada ſah ſich genötigt
aufzuſtehen, um den Papagei, welcher, nun

a

Es iſt ein Affen
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Drum Radler ſind wir alle

Ans aller Welt.
Ein Boot kenterte auf der Loire bei

Paimboeuf (Frankreich). Von den 13 Jnſaſſen
ertranken 9.

Amt Albertſchacht bei Lichtenau wurden
zwei Bergleute verſchüttet. Der eine iſt tot,
der andere ſchwer verletzt.

Zur Vorſicht für Eltern und Diejenigen,
denen Kinder anvertraut ſind, mahnt der fol
gende, aus Leipzig mitgeteilte Fall Der
Familie F. in Markranſtädt wurde vor eini
gen Wochen ein Zwilligspärchen beſcheert.
Da nun die Leute als Liebhaber von Katzen
ſich eine ſolche im Hauſe hielten, ſo ordnete
die Hebamme an, daß das Thier ſofort aus
dem Schlafraume entfernt werden ſollte; dies
iſt jedoch leider nicht geſchehen. Als dieſer
Tage die Mutter durch eigenthümliche Töne
aus dem Schlafe geweckt wurde und ſofort
nach ihren Kleinen ſah, bot ſich ihr ein ent
ſetzlicher Anblick dar. In dem Kinderkorbe
ſaß die Katze und hatte bereits das eine Kind
erdrückt, während ſie dem anderen das linke
Händchen und die Naſe vollſtändig abgenagt
und auch ein Stück aus dem Aerinchen her
ausgebiſſen hatte. Das bedauernswerte Ge
ſchöpf ſtarb bald darauf an dieſen ſchweren
Verletzungen.

Das Leben, ein Hport.
Mel. Erhebt Euch von der Erde.

Iſt nicht des Menſchen Werden,
Sein wechſelndes Geſchick

Ein einziger Sport auf Erden
Im Elend oder Glück?
Wie er es auch mag drehen

Sein Rad ſo unverwandt
Nie darf es ſtille ſtehen
Bis er das Ziel durchrannt.
So mancher fährt bedächtig
Sein Rad voll Zuverſicht,
Beim andern quiekt es mächtig
Weil's ihm am Oel gebricht.
Wenn links es neigen ſollte,
Als ging es länger nicht,
Gleich ſchlägt er links die Volte
Und hat das Gleichgewicht.

Bei unſerm Lebenslauf,
So mancher kommt zu Falle

Und ſteht nie wieder auf.
Du gleichſt dem kühnen Adler
MNit ſturmerprobter Bruſt,
Gleich ſtarten hundert Radler
Sich ſelben Ziel's bewußt.

Wenn's Kind mit lautem Wel
Die Welt zuerſt geſchaut,

Bringt man den hübſchen K
Vier Räder leicht gebaut.
Dort ſitzt der loſe Schlingel,

Und fährt noch ohne Qual,
In äiner Hand die Klingel,
Als warnendes Signal

Bald wird dem muntern Knaben,
Ein Spott das Viergeſpann,

Auf freiem Weg zu tkraben,
Behagt dem kleinem Mann,

Er lenkt den bunten Reifen,
Wie ſtrahlet ſein Geſicht,
Mag auch die Mutter keifen,
Nach Hauſe fährt er nicht.

Die Zeit geht raſch zu Ende
Der Jüngling kühn und wild,
Schwingt ſich auf's Rad behende,

Ein lebensfrohes Bild,
Er wird noch oftmals wetten,
Auf abgeſteckter Bahn,

Dann künden Feſttrompeten
Den erſten Sieger an.

Und wird der Mann zum Greſſe,
Nimm er den Stock zur Stün!

ängſtlich gemacht, in ſeinem Kaſig hin und
her flatterte, zur Ruhe zu bringen.

Guten Morgen Durchlaucht!“ ſchlug es
da plötzlich an ihr Ohr. Ada Hatte ein Ge
fühl, als erhielte ſie einen Stich in das Herz.

Jn jugendlichem Mädchenübermut, den
Kopf voll abenteuerlicher, ehrgeiziger Pläne,
hatte ſie dem Papagei einſt dieſen Gruß bei
gebracht, als ihr Werk gelungen und das ge
lehrige Tier ſie für ihre Mühe lohnte, indem
er eines Morgens, als ſie zu ſeinem Käfig
trat, um ihm ein Stück Zucker zu reichen,
ſie mit: Guten Morgen, Durchlaucht!“ be
grüßte Jetzt zog ſich in bittrem Weh ihr
Herz krampfhaft zuſammen; das Geplauder
des Vogels erſchien ihr wie Hohn. Das Tier
war unbewußt boshaft und rächte ſich ſo
für die unfreundliche Behandlung, welche die
ihm ſonſt gütige Herrin hatte zuteil werden

laſſen. Ada begab ſich jetzt in das nebenan
e Ankleidezimmer und ſchellte nach ihrer

ofe.
Was haben wir für Wetter, Betty?“
Das junge Mädchen, welches ſoeben ein

getreten war, antwortete in beſcheidenem Ton: P
„Ein wenig unfreundlich! Aber wenn gnädige
Frau dennoch auszureiten belieben Ich ſah
vor einer halben Stunde den jungen Herrn
Baron, der gnädigen Frau Bruder, mit Frau

von Branden zu Pferde in der Nähe des
Brandenburger Thores. Die Herrſchaſten
ſchlugen den Weg nach Charlottenburg ein.

Wieder empfand es Ada wie einen Stich
ins Herz. Jhre Todfeindin ritt in Geſellſchaft Hhres Bruders im Tiergarten! Als

fall
et

Nach alter Radlerweiſe,
Den ſicheren Dreiradſitz,
Mag er die Bremſe halten
Vom Berge ſchroff und ſteil,
Die Sinne fliehen dem Alten,
Er ſauſt durch's Ziel All Heil!

S., Staßfurt.

Vermiſhtes,
Aeber den Brückenſchlag bei Miſſunde,

der im Beiſein des Kaiſers vor ſich ging,
wird berichtet: Infolge des zwölf Stunden
anhaltenden Regens hatten Offiziere und
Mannſchaften außerordentlich zu leiden. 2

Stunden, nachdem der Angriff der Nordarmee
begonnen hatte, ging unter Geſchützfeuer die
Südarmee über die Schlei. Das Schlagen
der Brücke über den 14 Mtr. breiten Strom
hatte knapp 50 Minuten in Anſpruch genom-
men. Bis zur Bruſt gingen die Pioniere

im Waſſer vor. Die Nordarmee ſprengte
eine in der Nacht von ihr geſchlagene Brücke
Der Kaiſer wohnte dem Schauſpiel auf dem
für ihn errichteten Gerüſt bei. Auf ſeinen

Befehl fiel zur Schonung der ohnehin hart
mitgenommenen Mannſchaften die Parade
aus. Bevor ſich der Monarch nach Eckern
förde zurückbegab, ſprach er ſeine Befriedigung
über das großartige Manöver und auch ſein
Bedauern über die durch die Mißgunſt des
Wetters hervorgerufenen Stoörungen aus,
Für die Landwirtſchaft ſei freilich die warme
Regendouche ein Segen In Eckernförde
wurden mehrere Backſtuben zum Trocknen von

Uniformen gemietet. Der Kaiſer ſagte zu
dem Oberſtleutnant Frhrn. v. Stenten, der
ſich bei ihm meldete „Ich dachte heute eine

Waſſerübung abzuhalten, aber freilich
nicht von oben.“ Hei dem Manöver ſtürzte
der Unteroffizier Stretzel vom 16. Huſaren
regiment mit dem Pferde; der Tod trat ſo
fort ein.

Geheimrat Krupp erweiterte ſeinen
Beſitz am Kieler Kriegshafen durch Ankauf
mehrerer Grundſtücke.

Zurr Errichtung von Volksheilſtätten für
Lungenkranke in Schleſien auf 5 Jahre einen
jährlichen Beitrag von 1000 Mark zu et

währen, haben die ſtädtiſchen Körperſchaften
von Görlitz beſchloſſen. Außerdem ſoll noch

eine Spende e von 3000 Mark gewährt

werden. e
Er heißt

Als „Journaliſt“ nennt er
ſich Bergmann.

Eine intereſſante Erinnerung aus dem
Kriege 1864 wird in dieſen Tagen dem Zeug
hauſe in Berlin zuführt werden. Am Tage
des Uebergangs der Preußen nach Alſen wurde
ein däniſches Kanonenboot geſprengt. Eine
Kanone dieſes Kriegsſchiffes, die faſt 35 Jahre
auf dem Meeresgrund geruht hat, iſt vor einiger
Zeit gehoben worden und ſoll jetzt im Zeug

haus aufgeſtellt werden.
Eine Junggeſellenſteuer nahm nach der

„Frkf. Ztg. die zweite heſſiſche Kammer auf
Antrag des nationalliberalen Oſann an. Fehlt
nur noch eine Staatsprämie auf reichen Kin-
derſegen der Verheirateten.

wäre garnichts zwiſchen ihnen vorgefallen, ver
kehrte ſie nach wie vor freundſchaftlich
mit den Blutsverwandten und Freunden der
jenigen, die ſie glühend haßte. Ja, ſie wagte
es ſogar, das Haus der Feindin zu betreten.
Kam ſie doch ebenſo wie früher, Ada zu be
ſuchen, ohne davon Notiz nehmen, daß die
Frau Hugo Weicherts nun die Herrin des
Hauſes ſei. Ja, noch nicht genug damit, ſie
ſelbſt, Ada, war genötigt, ſie zu Geſellſchaſten
zu laden, wollte ſie nicht Verdacht und Miß
trauen bei ihrer Umgebung hervorrufen.

Sie vergegenwärtigte ſich das ironiſche
Lächeln, den moquanten Zug im Geſichte ihres
Gatten, ſie ſah noch die verwunderten Mienen
Luiſens und der Frau Sophie Weichert, als
heute bei Tiſch über den Ball geſprochen
wurde, den man in nächſter Zeit zu geben be
abſichtigte, und als man dabei die Einzu
ladenden Revue paſſieren ließ, und ſie ge
wünſcht hafte, Frau von Branden davon aus
geſchloſſen zu ſehen.

Während Ada dieſe bitteren Gedanken
beſchäftigten, hatte ſie vor ihrem Toilettentiſch

latz genommen. Das Mädchen legte den
aus feinſtem Battiſt und echten Spitzen her
geſtellten Friſiermantel um die Schultern ihrer
Herrin, löſte deren ſchönes blondes Haar auf
und begann dasſelbe nach der neueſten Mode
zu friſteren. Frau Weichert pflegte bei öfteren
Malen am Tage Toilette zu machen.

„Wie kamſt Du vor einer halben Stunde
in den Tiergarten?“ fragte die junge Frau

jetzt das Mädchen. S„Fräulein Weichert ſandte mich mit einem

nen Künſte ünd Fertigkeiten, über d

ans Turnen

Gim 48 tägiges Faſten, während deſſen
er ausſchließlich von Waſſer lebte, hat nach
einer Mitteilung aus Newyork der Paſtor
Perry abgeſchloſſen. Infolge der Kur „ſoll“

ſchwunden ſein.

ueyfus hat während ſeines 1548tägigen
Aufenthalts auf der Teufelsinſel das Sprechen
verlernt. Das erſcheint einem wunderbar und
iſt doch ganz natürlich. Niemand durfte mit
dem unglücklichen Kapitän ſprechen, der dann
auch nach und nach völlig darauf verzichtete,
irgend jemandem eine Frage vorzulegen.
Die Zunge verlernte infolge der lang an
dauernden Uebungsloſigkeit die Fähigkeit, die
zur Hervorbringung ſprachlicher Laute erfor
derlichen Bewegungen zu machen. In den
vierziger Jahren war ein badenſiſcher Offizier,
der nur durch einen Zufall der ſtandrechtlichen

Füſilierung entgangen war, zu 8 Jahren
Einzelhaft begnadigt worden, welche Strafe
er im Zellengefängnis zu Bruchſal bis auf
die letzte Stunde abzuſitzen hatte. Dieſer
hatte während der vollen 8 Jahre keinen
menſchlichen Laut gehört und auch kein Wort
geſprochen. Als er bemerkte, daß ſeine Zunge
zum Gebrauch der Sprache untauglicher wurde,
verſuchte er zwar, um der Gefahr eines gänz
lichen Verlernens des Sprechens vorzubeugen,
durch Selbſtgeſpräche die Zunge in Uebung
zu erhalten. Er ſah aber bald, daß ihn dieſe

kehrte wieder zu ſeinem Schweigen zurück. Jn
ergreifender Weiſe ſchilderte er denn in einem
in den 50er Jahren erſchienenen Buche ſeine
vollſtändige Unfähigkeit zum Sprechen und
die Anſtrengungen, die ihm die Wieder
erlangung der Kunſt des Sprechens bereitet
hätten. Es ſeien mehrere Jahre vergangen,
ehe er ſich wieder in den Vollbeſitz ſeiner
Zungenfertigkeit befand. Bei Dreyfus macht
man jetzt die nämliche Erfahrung, auch er
wird das Verlorene wieder gewinnen, aber
es wird nicht geringer Bemühungen bedürfen,
ehe er das Sprachvermögen in dem alten
Maße wieder erworben haben wird. Dieſe
hiſtoriſchen Beiſpiele enthalten für jedermann
eine bedeutſame Mahnung. Nicht daß einer
von uns das Sprechen verlernte, ſo etwas
kommt in der Freiheit nicht vor aber wir
verlernen doch ſo unendlich viele andere ſchö

ie wir

r en er nWie konnte ein jeder von uns
laufen und ſpringen, wie ſchöne von Kraft
und Feſtigkeit zeugende Uebungen konnten
wir in unſeren jungen Jahren an den ver
ſchiedenſten Turngeräten ausführen. Regel
mäßige Uebung der alten Kunſt hätte ſie uns
erhalten bis auf den heutigen Tag, aber ſo
iſt alles dahin. Mit dem Schlittſchuhlaufen
iſt es das Nämliche. Erfreulicherweiſe macht
das Schwimmen eine Ausnahme, das verlernt
man nicht. Weit ſchlimmer aber als mit den
körperlichen Fertigkeiten und Künſten, die
durch lange Uebungsloſigkeit verlernt worden,
ſteht es mit den geiſtigen Kräften und Gü
tern; wie viel davon geht auf dem dürren
Lebenswege verloren, da es nicht geübt und
gefördert wird. Geiſt und Körper durch
danernde Uebung zu immer vollerer Harmonie
auszugeſtalten, das iſt eben unſere höchſte
Pflicht. So hat es Göthe gemeint, wenn er

Auftrage an eine ihr bekannte Dame, welche
in der Friedrich Wilhelmſtraße wohnt; es war
die Frau Gerichtsrätin von Frankenſtein. Jch
ſollte mich erkundigen, wann die nächſte Ver
ſmmnlung des wohlthätigen Vereins ſtattfände,
dem beide Damen angehören.“

„War der Diener nicht da, um dieſen
Auftrag auszuführen

„Nein, gnädige Fran! Georg war gegangen,
um die Einladungskarten zum nächſten Ball,
den gnädige Frau zu geben beabſichtigen, aus
zütragen.“

Die Friſur war bald in Ordnung. Ada
erhob ſich und nahm einen Handſpiegel zur
Hand, um Bettys Kunſtwerk von allen Seiten
betrachten zu können.

„Welche Robe befehlen gnädige Frau?“
fragte dieſe, indem ſie noch einige Löckchen
auf der Stirn ihrer ſchönen Herrin in Ord
nung brachte

„Haben Bonvitt und Littauer das Haus
kleid geſandt

„Jawohl, gnädige Frau! Befehlen Sie,
daß ich den Karton öffne

„Es iſt nicht nötig! Ich werde es ein
anderes Mal beſichtigen. Nein! Gieb es doch,
ich werde es heute anziehen.“

Ada war in letzter Zeit ſehr nervös ge
worden. Es kam öfter vor, daß ſie Befehle
erteilte und dieſelben im nächſten Moment
widerrief, als wüßte ſie mitunter ſelbſt nicht,
was ſie wolle.

Es war ein reizendes Koſtüm, welches
Betty dem Karton entnahm, und ein Ausruf
des Entzückens ertönte von den Lippen der

P.'s chroniſches Magenleiden gänzlich ver

Metode zum Wahnſinn führen mußte und

eine

ſagte Aelteſtes bewahrt mit Treue, Freund
lich aufgenommenes Neue. Guter Sinn und
reine Zwecke: Nun man kommt wohl ſeine

StreckeWährend er nach Füchſen in den Ber
gen ſuchte, fand ein Knabe in Rhayader
(Wales) neulich einen goldenen Ring, ein
goldenes Armband und ein in zehn Stücke
zerſchlagenes goldenes Halsband. Eine Prü
fung dieſer Schmuckſachen durch einen Sach
verſtändigen ergab, daß dieſe Sachen wenig
ſtens 1000 Jahre alt ſind und zu den beſten
bisher bekannten Goldarbeiten rein keltiſchen
Urſprungs gehören. Alle ſind aus maſſivem
Golde und von hervorragender künſtleriſcher
Arbeit. Der Wert der 3 Gegenſtände wird
auf mindeſtens 10000 Mark geſchätzt, die
nach Abzug von 20 Prozent, die an den
Staat fallen, dem Finder zukommen.
Am Ravenna (Jtalien) wurden die Ar-
beiten zur Bloßlegung des ſogen. Palaſtes
des Theoderich (im 5. Jahrhundert König
der Oſtgothen) zu Ende geführt. Es hat ſich
dabei herausgeſtellt, daß der Palaſt aus weit
ſpäterer Zeit als der gothiſchen ſtammt und
ſchon Anklänge an den romaniſchen Bauſtyl
aufweiſt. Wahrſcheinlich iſt der Palaſt von
den oſtrömiſchen Exachen, die in Ravennag
reſidierten, erbaut worden und vermutlich hat
er als Kaſerne gedient.

Die Gunadkge und ihre Köchin. Aus
Wien wird folgende Geſchichte berichtet: Die
Roſa verſtand ſich vortreffllich auf die Koch
künſt, als ſie vor 10 Jahren in den Dienſt
der Hausbeſitzerin G. krat. Die Gnädige,

bejahrte Wittwe, hielt große Stücke
auf ihre Köchin, vie das Vertrauen der Her
rin vollauf zu rechtfertigen ſuchte. Vor eini
gen Jahren verkaufte Frau G. ihr Haus
und legte das Kapital in Wertpapieren an.
Nachträglich ließ ſich die Dame in gewagte
Börſenſpekulationen ein, verlor ihr ganzes
Geld und geriet in Schulden. Die Roſa be
kam keinen Lohn mehr, aber ſie blieb bei
ihrer Herrin und meinte: „Bis's Jhnen amal
wieder beſſer geht, gnä! Frau, dann werden
Sie mir alles bezahlen“. Aber es ging im
mer ſchlechter. Die Roſa mußte den Dienſt
platz aufgeben, mietete ſich in der Markthalle
von ihren Erſparniſſen einen kleinen Stand

größter Not
„Gnä' Frau“, ſagte ſie, „es

geht Jhnen nit gut, ich weiß's Wiſſens
was, kommen's zu mir, wir werden uns mit
einander duürchg!fretten. Sie ſchau'n a biſſerl
auf die Wirtſchaft, i bin derweil im Gſchäft
und ſo helfen wir z'ſamm' und leben ohne
Kummer und Sorg Die Dame nahm
das Anerbieten dankbar an und heute kocht
die Gnädige für ihre ehemalige Köchin und
die brave Roſa ſorgt für ihre einſtige Herrin

centHumo vriiſches. e
Abgekühlt. Aelteres Fräulein (zu einem Herrn,

der ihr beim Cinſteigen den Vortritt läßt): „Laſſen
Sie doch dieſe banalen Höflichkeitsbeziehungen gegen
das ſogenannte „ſchwache Geſchlecht Ich denke, beide
ſind ebenwürtig und jedes ſorgt für ſich Herr

bitte, Sie irren, ich bin ganz Jhrer Anſicht Ich
würde auch einem älteren Herrn ven Vortritt ge
laſſen haben

Zofe. Für ein Hauskleid erſchien es allerdings
dem Mädchen mehr als koſtbar. Ein Unter
kleid von himmelblauem Satin, deſſen Volant
garnitur und abwechſelnd gezogene Falten
reihen als ein Meiſterſtück der Geduld der
jenigen Arbeiterin zu betrachten waren, die
dasſelbe angefertigt. Dazu ein Ueberkleid
eine Polonaiſe aus ſchwerem türkiſchen
Seidendamaſt, mit Paſſementrie- Verzierungen,
die in Form von Schnüren und Knöpfen
angebracht und aus den Farben des Ober
und Unterkleides zuſammengeſtellt waren.
Dieſes Ganze nannte Frau Weichert ein
Hauskleid.

Sie iſt doch ſchön wie eine Fee,* dachte
Betty, als ihre Herrin vollſtändig in Toilette
vor ihr ſtand.

Dasſelbe dachten wohl auch die beiden
Damen, welche im Salon anweſend waren.
als Ada in ihrer ſtrahlenden Erſcheinung den
ſelben betrat.

„Ah! Jch ſtöre! Du haſt Beſuch, wieich ſehe, liebe Luiſe!“ ſagte Frau Weichat

mit einer leichten Verbeugung gegen die zwar
einfäch, aber modern und mit Chik gekleidete
Fremde, welche ſich bei dem Eintritt der
Herrin des Hauſes zur Begrüßung erhoben

hatte e e„LEine Geſpielin aus der Kinderzeit von
mirl erwiderte Luüiſe, mit liebenswürdigem
Lächeln Magda vorſtellend, welche, ohne
unbeholfen zu ſein, ſich dennoch der ſchönen
vornehmen Frau gegenüber verlegen fühlte

(Fortſetzung folgt.



Wegen vorgerüe! her Saison
bedentende Preisermässigung auf Confection.

Sämmtliche noch vorhandenen Bestände der 0 diesjährigen Sommer Saison W in
Damen und Kinder Confectionwerden zu r bedeutend herabgesetzten Preisen verkauft

S Vorjährige Jacketts und d 1, 2 und 3 Mark. rTwittenberg.

nen e ederS für mich und meine Mitglieder auf s G 8 ecirca 4 6 Wochenar Wohnungen nan nahnr o Zum KinderfeſteAnmeldungen nimmt Herr Gustay Hage- G a empfehle mein reichhaltiges Lager in
mann für mich entgegen. Set in großer Auswahl 5 a 27 a crenvon Stümer, Thegterdirektor.

10 Ellen Druck prima zum Kleid 3.00 Mark.10 Ellen Cattun zum Kleid 50 Mark. in allen Forben zu ſoliden Preiſen und
10 Ellen Cattun prima zum Kleid 3.00 Mark. bitte bei Bedarf um geneigten Zuſpruch.

10 Ellen Bettzeng 1.70 Mark. 10 Ellen Halbleinen 1.80 Mark. Annaburg. J m ne
10 Ellen Jnlette 2.40 Rark. 10 Ellen Hemdenturh 1.80 Mark. Schühmachermſtr.

De 10 Ellen Handtücher 2.25 Mark. e e eehe

werden von pünktlichem Zinszahler (halbe
Brandkaſſe LandesFener-Sozietät) geſucht.

Von wem zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein junges Rädrhen
wird ſofort oder zum 15 Juli geſucht im

Gaſthof zum „Schwarzen Adler“ Gr rauen. und Männer chendheiden von 1.900——2. 25 Mark.(Gustay hage mann Aungaburg. 9 W en S hTiſchdecken, waſchächt, von I.20 ark. e wie t2 Wurf Ferkel und e h der f 80 120 ſg Zu Grolich's Heublu Imel- Seite
e Cattuntücher von 20 Pfg. an. u n (System Knoipp) Preis 50 Pfg.2 Läuferſchweine h Strümpfe in allen Größen und Grhat zu verkaufen BVoenum-graecum- SeifeErnst Kettmann, e Syſtem en Preis 50 Pfg.Die er probtesten Mittel zur Erlangung und

lege e reinen Weissen und Zarteneints ksahei. Pustsln, Mitessern
nd entn einigkeiten. Geeignet zu Wa
schungen ünd Badern nach den Ideen

weil Pfarrer Kneipp's.

a e G e e et für Ierren, Damen u. Kinder
2

e

e h S

Torgauerſtraßze 32. S fur Damen und Herren in nur Oualttäten

r bölymiſche Ge ar dän en
v aun- ſchöne und et Muſter, à Meter 70 Pf. bis 1,20 Mk., empfiehlt

kohlen Annagaburg, am Markt. Otto Korn nern Sir Vaont., Hrn

n e 2 m 5 v In Anna burg bei:empfiehit nb Zahn 7 7 7 re e i G a i Philipp re Apotheker.Carl Sohrödter, Aegte bshmniſehe mann eder Dame e
Liſchnühle i en. Bettſedern und Haune n Viſitenkarken e adrnneret

Preisgerrönt in allen Preislagen hält beſtens empfohlen eu Iuniins Kaps rer Acht yüten-Aerein.Heute, Donnerſtag

Zu haben einzeln in Apotheken und Dro-
guerien oder direkt mindestens 6 Stück
aus der her Eng el-Droguerie von

Johann Grolich in Brünn (Mähren).

In Halle a 8, bei G. Kaiser, Drogist

e e n Ang. e

rer
J anantojuron zunnls

Abends 8 UhrBeste en J V ersammlung.e e Zahlreiche Betheiligung
e le mit Fonir Bürstenatrichea h 9 In Blechdosen mät Hatentöffner! S é e iſt erwünſcht.
en Pfund Aeusserst Vortheilhaft für h Das Kommando.Küche und Haushalt Fretagempfiehlt Sp eckkuehen

Geröſkeke Kaffee s rn Condensirto e

tnet Aner kannte aie e Wien e

Max Bucle, Drogerie, Annaburg.

Pfund 1,00 bis 2,00 M vrattrtpro und 1,00 bis 2, k. hnegeyelhtete Bſhng. Dresdener Molkerei ar ein
aus der berühmten Dampf-Röſterei von G Mileh. Anunaburg.

H. Schirmer Nacht. Leipzig ehbrücder Pfund unſer luß ade- An altfi t Dresden-N., Bautzener Strasse 79. I m Sempfiehlt Max Bucoke. h S auf dem Grundſtücke des Herrn Gaſtwirthe n e in in der a t Däumichen („Goldener Ring“), Hinter
MAGGI e ſtraße, wird am 9. el Mts. eröffnetn e Verfügung.Dr. e ger e en 12Suppen- und Spriſen-Würzc, ar Lachrulver 19 Iſt h hen o r Abends. Iir

Knorr's Hafermalz-Cacao, e p in t d v We en en r n her uit udding- Pulver 5, 20 Pfg. adekarten: Für Vereins mitglieder undKnorx' s Exbawurſt ächweingohren, Herren Anzug Rezepte gratis. deren Familien für Nichtmitglieder
ürter-Maneranleitnng geg. roPt. J et j. für die Saiſon: 1 Perſon 75 Pfg., 2 PerKnorr's Hafermehl e e eder J Annaburg bei Otto Kieomann. ſonen 1 Mk., Familien 1,25 Mk. Einzel

empfiehlt Otto Riemann. n E. Cohn Kautſchuch-Stempelfarben bad 5 Pfg. Karten ſind beim Badeverwal
Schweinfurt, Bayern ter Herrn Däumichen zu haben.SOGGGSSSGSGSGÖCMAÜ a Herren Rietder Far. (in blau und violett), Der Vorſtand

ding g. Pulver waſrhächte Atempelfarber des Naturheil Vereins.w. h ein Päcchen Pfg. ff. Mat jesheringe hält vortathig e Redaktion Druck und Verlag
empfiehlt Otto Riemann, empfiehlt ulius Kählig Buchdruckerei H. Steinbeißz. von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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